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I . Abwickelung der vom letzten Kriege übrig
gebliebenen Geſchäfte .

1. Verwaltungs⸗Angelegenheiten .

Die dem Geſammtvorſtande als Nachfolger der während
des letzten Krieges die freiwillige Krankenpflege im Großherzog —
thum Baden leitenden „ Vereinigten Hilfs - Comites “ zugefallenenhepitichen Abwickelungs - Geſchäfte erreichten im verfloſſenen
Jahre weitaus nicht den Umfang , welchen ſie noch im erſten

Jahre ſeines Beſtehens hatten .

Hinſichtlich der vormaligen Reſerve - Lazarethe betrafen ſie
nur noch die Schlußabrechnung in Mannheim die Feuer⸗
verſicherung der längſt abgebrochenen Lazareth - Baracken in

Heidelberg .
Außerdem kommen nur noch die Auslagen für die Dienſt

zeichen der im Kriege verwendeten Wärterinnen und nachträg —
liche Anforderungen an einzelne auf den Kriegsſchauplatz ent —
ſendete Delegirte und ſolche für geleiſtete Fuhren zur Ver —

handlung .
Bezüglich der daraus hervorgehenden Geldgeſchäfte erlauben

wir uns auf den zweiten Abſchnitt dieſes Berichtes ( Vermögens
Verwaltung ) zu verweiſen .

2. Nachforſchungen nach einzelnen Kranken und Verwundeten

aus dem letzten Kriege .

Venn auch die Zahl der amtlich ſo genannten „ Recherchen “
ſich ebenfalls gegen das Vorjahr weſentlich vermindert hatte , ſo
liefen ſie doch immer zahlreich genug ein , um die in unſerer
Regiſtratur vereinigten Krankenbücher und Nachweiſungsliſten
nicht verſtäuben zu laſſen

Abgeſehen von deren leihweiſer Abgabe zu ſtatiſtiſchen Ar
beiten wurden von zahlreichen Militär - und Civil - Behoͤrden , am

häufiigſten von den Landwe hr - Bezirks - Commandos und den Chef —
ärzten der Garniſons —Lazarethe , Anfragen über einzelne Kranke
und Verwundete , und

8 weniger als früher über deren Ver⸗
bleib oder deren Tod , häufiger über die Hinterlaſſenſchaft der —
ſelben , die an ſie bezahl te Kranken - Löhnung und endlich über
die Begründung der von denſelben erhobener Juvaliditäts⸗
Anſprüche an uns gerichtet .

Wir ſuchten ſolckhe nach Kräften zu beantworten und bemühten
uns namentlich auch die von franzöſiſcher Seite angeregten Er —

hebungen auf den rechten Weg zu leiten , was uns freilich nicht
immer gelang .



3. Sorge für noch der Krankenpflege bedürftige Kranke und

Verwundete des letzten Krieges .

In Wälfecher
ſehr freundlicher Geſchäftsverbindung mit dem

„ Badiſchen Landesverein der Kaiſer - Wilhelm - Stiftung für
deutſche Invaliden “ ſtehend , mußten wir dieſem ausſchließlich
die Sorge für die bereits geheilten Kranken und Verwundeten
des letzten Krieges überlaſſen und beſchränkten uns , unſeren viel

beſchränkteren dazu verfügbaren Mitteln entſprechend , auf die
Fürſorge für die noch nicht geheilten durch Unterſtützung in Geld
und vorzugsweiſe durch Bewilligung von Badekuren oder Bei —
hilfe zu ſolchen .

In Bezug auf künſtliche Glieder wurden im Jahre
1873 keine Geſuche uns gerichtet , nachdem uns der Invaliden —
vo

—
in die Wiederanſchaffung ſolcher zum Erſatz von bereits ab —

ützten und ebenſo die Nachlieferung von Krücken bereitwilligſt
a69 tommen hatte . Der einzige uns zugekommene Fall betraf
die von uns übernommenen Koſten für erſtmalige Einſetzung
eines gläſernen Auges .

Die wenigen , nicht für Badekuren gewährten Gelb - Unter —

ſtützungen betrafen zwei vormalige Angehörige der freiwilligen
Krankenpflege und einen früher hier verpflegten ſchwerverwun —
deten Invaliden in Arensberg , welchem damit der ſehnliche
Wunſch erfüllt wurde , ſeine alten Eltern in Breslau beſuchen

zu können .

Wie ſchon geſagt , bezog ſich die umfaſſendſte Aufgabe , welche
uns von den Geſchäften des letzten Krieges noch übrig geblieben
war , auf die Ermöglichung von Badekuren für ſolche frühere

Angehörige des Heeres und der freiwilligen Krankenpflege , welche

wegen erlittener Verwundung oder in Folge des Feldzuges ein —

getretener Erkrankung derartiger Kuren bedurften . Wir be —

ſchränkten unſere Bewilligungen dabei durchaus nicht auf Badener
und badiſche Bäder , ſondern gewährten grundſätzlich auch ſolche

Geſuche , welche entweder von in Baden wohnenden Bittſtellern

herrührten , die auswärtige Bäder und klimatiſche Kurorte ge —
brauchen ſollten , oder von außerhalb Badens wohnenden Inva —
liden , denen der Gebrauch badiſcher Kurorte verordnet war .
Selbſtverſtändlich banden wir uns auch nicht an die amtlich

feſtgeſtellte „ Invalidität “ , —
—

unterſtützten auch Kriegsfrei —
willige , Reſerviſten und Landwehrleute , ja auch noch zum Dienſt —

ſtande —. —
Unteroffiziere , letztere allerdings nur auf beſon —

dere Empfehlung der Militärbehörden .

Hinſichtlich der Angehörigen des 14 . Armee - Corps beſchränk —

ten wir nach dem Wunſche des Königlichen General - Commandos
deſſelben unſere Thätigkeit auf diejenigen Leute , welchen nach
den ſtrengeren dienſtlichen Beſtimmungen dortſeits Badekuren
und Badeunterſtützungen nicht oder doch nicht im nach den Ver —



d 26 von den dem Königlichen General - Commando desn
Armee - Corps nach dem oben erwähnte n Wunſche von uns vor

ler
Geſue che unſererſeits Bewilligung fanden , gehörten 3 demKönig
reich Preußen , 1 dem Königreich Sachſen und 78 dem Groß
herzogthum Baden an . Darunter befande dz

nen des B

N 1
Die überwiegende Mehrzahl

die Kur in Baden - Baden ; 9

Rappenau gewieſen ; die übrigen tlie

uung and re Mineralbrunnen oder Seebäder und klima

tiſche Kurorte aufſuchen .
1715 17 erhielten von uns Bei
1lBaden und in die 1 Soolbäder Geſendeten wurden dort un —

mittelbar auf unſere ten verpflegt .
Es war uns nämlich auch im Jahre 1873 wie im Jahre

zuvor von Großherzoglichem Miniſterium des Innern die Auf

nahme unſerer Pfleglinge in das Großherzogliche Armenbad

zu Baden wohlwollend geſtattet worden , und bei der Ausführung
hatten wir uns dann von Seiten der Verwaltung wie der

Großher rzoglichen Badanſtalten - Commiſſion und vor Allem des
8 alrathes Dr . Wilhelmi ,dirigirenden Arztes , des Herrn Medicina

des dankenswertheſten Eutgeg
Für Dürrhei m und Rappe bereitwilligſt

die ddortigen G roßherzoglicher en zur Für

ſorge für unſere Invalider Saline - und
Badeärz zte , die Herren Med n Rappenau

und Dr . Leo Ens in Dürr

P fle ge.
Auch dem Herrn Badbeſitzer Müllher in Petersthal ſind

wir wie im vorhergehenden ſo auch im verfloſſenen Jaͤhre von

deuem zu aufrichtigem Danke verpflichtet worden durch die



Uneigennützigkeit , mit welcher er ſich wieder zur freien Verpfle

gung einer Wärterin erbot .

Schließlich glauben wir noch die Hoffni
ung

ausſprechen zu

dürfen , daß es uns auch im Jahre 1874 noch gelingen werde ,

nit unſeren nunmehr ſehr zuſammengeſchmolzenen Mitteln noch

immer wenigſtens den bedürftigſten Opfern des letzten Krieges
die heilenden Quellen zugänglich machen zu können ) .

Sowohl von dem Berliner Central - Comite der Deutſchen

K rieger - Pflegevereine als auch von dem Vorſtande des Badiſchen

Frauen⸗Vereins wurde der Geſammtvorſtand des Badiſchen

Lande 8⸗Hilfsvereins angeregt , für die Heilſtätte für deutſche

Invaliden , welche die um die freiwillige Krankenpflege hochver —

diente FTrau Marie Simon zu Loſchwitz bei Dresden in ' s

Leben gerufen hat , eine Sammlung zu veranſtalten . Zu dieſem

Zwecke wurde am 6. Dezember 1873 ein Aufruf erlaſſen , und

es mag , dem Rechenſchaftsberichte für 1874 vorgre ifend, der Voll⸗

ſtändigkeit wegen jetzt ſchon bemerkt werden , daß ein Betrag von

134 fl . 38 kr. einging , und am 17 . Februar 1874 an Frau

Simon abgeſendet worden iſt .

II . verwaltung des dem Vadiſchen Frauen - Verein und

dem Vadiſchen Männer⸗Hilfsverein gemeinſchaftlich

angehörigen Vermögens

1. Verwaltung des Kapital - Vermögens .

Die Beilage Nr . 2 enthält einen Auszug aus der Rech —

nung für das Jahr 1873 .

Das vom Jahr 1872 übertragene Kapital ⸗Vermögen
„„

hat ſich im Jahr 1873 vermindert um

und beträgt daher noch . 65,837 fl . 43 kr .

wovon 65,463 fl . verzinslich angelegt ſind .

Zu den einzelnen Poſitionen der Einnahmen , wie ſie im

Auszug angeführt ſind , haben wir keine beſonderen Erläuterungen
zu geben ; bezüglich der Ausgaben bemerken wir , ſoweit noth —

wendig , Folgendes :
Die Verwaltungskoſten beſtehen , wie ſchon Seite 11

des Rechenſchaftsberichts für 1872 angegeben wurde , in ½ der

für den Landes - Hilfsverein , Frauen - Verein und Männer - Hilfs —
verein gemeinſchaftlich beſtrittenen Ausgaben

*) Von dem Berliner Central - Comite der Deutſchen Krieger Pflegevereine

iſt uns ſeither zu dieſem Zwecke ein Zuſchuß von 1,000 Thalern freundlichſt

bewilligt worden .
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